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deckung der Reliquien des Stephanus, VO!]  n der Augustın 416 Kenntnis erhielt. Eıne
Reihe ditfiziler Untersuchungsgänge führt dem Resultat, da{fß die tractatus
VO: 418 entstanden sind, Iso 1n die letzte Periode Augustıins gehören (Zusam-
menfassung auf I Der TIractatus 67 muf{fß nach 4720 gepredigt se1n, w1e die
Berührungen MmMIi1t De na  ct Or1g. anımae dessen Abfassung auf 419 bestimmt wird)
zeigen (S S Das rückt auch den 99 1n die Zeıt nach 4720 Da A US$S diesem ein
Stück 1n De trın. E E/% 48 übernommen ist, ergeben sıch NEeCUEC Aspekte für die
Chronologie VO!  o De trınıtate, dessen Vollendung Iso spater lıegt, als bisher AaNSEC-
NOINMECIN. Die etzten LrAaCTLAatus ın Ev Joh. und die spateste Schicht V O]  5 De trinıtate
sınd gleichzeitig (Se Besonderes Interesse gewinnen VO]  3 hıer aus die Erörte-
FUuNsSCIL der Verfasserin ZUr antiarianischen Polemik 1n den FLIractatus TIr. 4 9
VOTr Arıanern in Hıppo. Aus Andeutungen in einigen Schriften Augustins erg1ıbt sich,
da{fß dıie Anwesenheit Va Arıanern seIt ein Problem darstellt 91—8) Dıiıe
Schlüsselstellung VO  5 Contra Sermonem Arıanorum für die polemische Behandlung
der Trinitätslehre be1 Augustın trıtt in diesen Untersuchungen mehrftfach hervor.

Die Abhandlung ber die Enarrationes Ps 118 hat e1in doppeltes Ergebnis:
ihre literarısche Form, die mit ihrer Mischung VO]  } Predigtstil und vyelehrten Bemer-
kungen 7wischen den gepredigten un den diıktierten Enarrationes stehen scheint,
erklärt sıch besten durch die Annahme, daß csS sıch Predigtmuster ZUr Aus-

Ennarratıiones 1St nach 4727 ANZUSEeLZEN.
bildung VO Klerikern 1n Augustins Kloster andelte. Und die Entstehung dieser

Dagegen 1St das Rätsel, welches die Enarratıiones Psalm 110 bıs ; a FA aufgeben,
ıcht dur'  ringen Gegen Possidius, der Ss1e 1m Indiculus als diktiert bezeichnet,
tührt die Vertasserin De CTIO Duleitı qUaEST., 1Ns Feld, Augustin bezeugt,
da{ß die Enarratıo 111 gepredigt hat Die Schriftzitate deuten auf die Zeıt

400, n auf nach 418 Dasselbe Janusantlıtz zeıgt die Enarratıo Psalm 113
ihre Polemik die heidnischen Götterbilder pafßst sowohl 1ın die Situation VO)  $
399 W 1€ auch VO)]  e} 410

Eıne Reihe VO'  - Enarrationes in psalmos begleitet die Abfassung VO|  an De trin_itat_e.Das wird Beispiel der Enarratıo 135 gezelgt, das Thema sapıentla — sc1ent1a
behandelt wird, welches 1n De trın. miıt Buch 1 9 einsetzt, (wıe 168 nach-
gewıiesen WIr. Begınn der Partıe, Augustın nach dem „Diebstahl“ des -
vollendeten Werkes weiterarbeitete. Dıiıe Enarratıo ISt Iso gleichzeitig mit der spate-
sSten Schicht VO  - De trinıtate.

Miıt dieser Schicht Buch Z bis Buch 1 die Proömien Buch 1—5) befaßt
sıch das Schlußkapitel Die Vollendung un!: die Schlußredaktion VO]  - De triınıtate
erstreckt siıch VO (D 168 bis nach 47)() (S 161)

Sowohl 1n der Methodik als auch 11 den SEeEWONNCHNECN Ergebnissen (Zusammen-fassung 179 bringt das Buch von Mlle La Bonnardıiere einen wichtigen Fort-
schritt für Chronologie un: Verständnis des Autbaus der behandelten Schriften. Dıiıe
Behutsamkeit, welche sıch VOT einer Überschätzung des Kriteriums der Zıtat-
Sruppen hütet, un die Zuverlässigkeit auch in Nebendingen als Beispiel se1i die
Chronologie der Italienreisen des y plus, 76 genannt), x1ibt ıhren Resul-

einen hohen rad VO:!  3 Sicherheit. Dieses ungemeın „technische“ Buch wird —
für den Leser,;, der einıge Mühe nicht scheut, einer geradezu spannendenLektüre: Augustıin als biblischer Theologe trıtt VOT uUuLlser Auge, seine Schriftzitate

gewınnen die lebendige Bewegung der Polemik, der Lehre, der Liıturgie zurück.
Maınz Rudolf Lorenz

em1ı Crespin: Mıniıstere Saıntete. Pastorale du clerge solution de
la crıise donatiste dans la v1e la doctrine de saınt Augustin. Parıs (Etudes
Augustinıennes) 1965 311 DE kart.
Das Neue 1n diesem Buche über den Donatismus liegt nicht iın der Darbietunghistorischen Stoftes, dessen Fülle Ja be] Tillemont, Ch Walch und Monceaux,
1Ur die monumentalsten Werke NECNNECN, ausgebreitet 1St. Es versucht sich auch

nicht ın der soziologischen und wirtschaftsgeschichtlichen Betrachtung des Onatıs-
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INUS, deren Berechtigung 1m zureichend begründeten Detail WAar nıcht angefochtenwird, die ber AazZzu führen kann, dafß das Relig1öse als bloßer Überbau wirtschaft-
licher un soz1ıaler Phänomene erscheint. Man wırd diese Warnung des Verfassers
1m Blick behalten mussen, angesichts der Getahr des Eindringens marxistischer enk-
kategorien auch 1n die Theologie, die mMIt der Übernahme gewisser soz10logischerTheorien kut wırd

Das Neue bei Crespin esteht vielmehr 1n der Betrachtung des donatistischen
Schismas als Krise des Klerus, die durch eine Hc Disziplinierung der Kleriker und
die augustinische Theologie des Priestertums überwunden wıird Insoweınt die seelsor-
gerliche Bemühung Augustins den Klerus 1mM Vordergrund steht, 1St das Buch
eine Erganzung dem bedeutenden Werke Va  - der Meers, Augustinus der Seel-
SOTSCI (dt. Übersetzung Köln 1959 Es 1St ber mehr, nıcht NUur durch die zuweiılen
orößere Akribie 1n historischen Einzelheiten, sondern dadurch, dafß die Geschichte
des Donatısmus 1n ihrer Verflechtung mi1t dem inneren Leben der Kirche erscheint.
Es wırd gezel1gt, W1Ee das Ärgernis Klerus, das in der Polemik zwiıischen den bei-
den afrikanischen Kirchen Z.U) ‚täglıchen Brot  c gehörte, un welches auch der
Anlaß Z Schisma SCWESCH WAar die Kirchenspaltung entstand AUS einem Kleri-
kerskandal wırd gezeigt, W1e dieses Ärgernis Klerus zurückwirkt auf die
Ausgestaltung des afrıkanischen Kırchenrechts das kırchliche echt 1St damals haupt-sächlich Klerikerrecht) un auf die theologische Begründung der priesterlichen oll-
macht ZzUu gültigen Vollzug der Sakramente. Diese beiden Vorgänge: die kirchen-rechtliche Diszıiplinierung des Klerus und die augustinische Weiterbildung der Theo-logie des Priestertums und der Sakramente stehen mıteinander in innıgem Zusam-
menhang. Indem der ert. 1€es deutlich macht, verwandeln sıch die CLaNnONECS des afrı-kanıschen Kirchenrechts zurück 1 die Wiırklichkeit des täglıchen Lebens der Kirche,un: das macht den Re17z se1nes Buches Aaus.

Augustins Arbeit der Beseitigung des donatistischen Schismas ISt orijentiert
der Bemühung ZUuUr Behebung des „Ärgernisses Klerus“ Da Augustıin hier 1m
Rahmen seiner Kırche andelt, die ihm allein das kiırchenrechtliche Instrument ZUr
„Normierung“ des Klerus geben der ausbilden konnte, beschäftigte sıch der Vert. zu-nächst mi1t dem damaligen kirchenrechtlichen Aspekt des Klerikerskandals. Er xibteinen Überblick ber den Stand der kırchenrechtlichen Tradıition 1n Atrıka ZUuUr Zeıtdes Konzıils VO  } Hıppo VO  3 dem die Retorm der atrıkanischen Kıirche unddie Erneuerung des Kampfes den Donatısmus ausgeht. In dieser Bestandsauf-nahme werden uch die außerafrikanischen Konzile, die 1n die atrikanische anoO-nische Tradition aufgenommen worden N, und die VO  w} Cyprıian stammendeÜberlieferung berücksichtigt. Besondere Aufmerksamkeit finden natürliıch die Be-
stımmungen ber Schisma und Klerikerverfehlungen. Interessant 1st die Beobach-
CUNg, da die Eınverleibung der Beschlüsse VO Nıcäa in die afrıkanischen Caneinen Wandel hervorruft: Nıcäa behandelt die Novatıaner anders als Cyprian. Dıieschwierige Frage, W1e€e die Handauflegung bei der Autnahme schismatischer Kleriker,die Ja als Bußakt Aaus dem Klerikerstand ausschließen würde, deuten sel, wirdauf 50 erortert. Der ert. ne1igt der Annahme, dafß ZUr Zeıt VO  e} Nıcäa dieseDınge noch in Flufß siınd Für das zentralere Problem der VWiıederaufnahme schis-matischer Kleriker selbst bietet die kirchliche Tradition verschiedene LösungenEs wiıird annn die Entwicklung dem Primat des Aurelius verfolgt. Der Kern
dieses Abschnitts 1St das Kapiıtel: Pour ”’honneur GE 1a saıntete du clerge catholi-
YJUC Der Kampf das donatistische Schisma verursacht eine Ausgestaltung des
kirchlichen Disziplinarrechts. Dabe:j trıtt hervor, WI1e Augustins Bemühung die
sittliıche Hebung un die Ausbildung des Klerus (De doctrina christiana!) den
Miıtteln gehört, MIt denen das Schisma bekämpft wird, welches die Kirche verwustet.

Damıt ist der Übergang ZU el des Buches gefunden, der siıch speziell mit
Augustın befaßt un: seine antıdonatistische Tätigkeit 1n der 1özese Hıppo darstellt.
Augustins 1e] 1St Einheit un Heiligkeit des Klerus Der ert. konnte 1er weithin
auf der Vorarbeit VO  - Monceaux fußen Beachtlich 1St die sorgfältige Abschätzungder Erfolge Augustins (S 170), seın Hınvweıis auf die Bedeutung, welche Augustin



WE N E

249Ite Kirche

den donatistischen un: katholischen Laien Zzuweıst (S 155 f3 und dıe Darstellung
der Haltung Augustins ZuUur Anrufung der staatlıchen Zwangsgewalt die
Schismatiker. Der Wandel VO  - der Ablehnung des Zwanges bıs seiner echt-
fertigung 1St bei Augustin allmählich eingetreten. Fıne Zeitlang finden sıch Außerun-
SCH nach beiden Richtungen hın Augustın verbindet miıt der theoretischen echt-
fertigung des Zwanges eine beachtenswerte persönliche Mäßigung und wendet sıch
auch Gewaltsamkeıten, die VO Katholiken ausgehen.

Obwohl Augustın höhere Anforderungen die „Heiligkeit“ seines Klerus stellt
als das kanonische Recht, ındem ihm das mönchis  € Leben auferlegt, macht
den Gläubigen klar, da{fß die Sicherheit ıhres Heıles nıcht VO  3 der Lebensführung der

1eKleriker bhängt Das 1St. 1 seiner Theologie des Priestertums begründet,
eıl des Buches dargestellt wıird Augustın präzıisıert die katholische Lehre ber

Stand un: Vollmacht der unwürdigen oder Sı  ismatischen Kleriker. Es geht
wel Probleme: Wıe kann ein unwürdiger Priester Sakramente austeilen, 1n Ott
wohlgefälliger Weıse beten und verkündigen? un w1e kann INa außerhalb der
Kirche die Sakramente, das Heiıl, die Gnade geben un empfangen? Zu diesen Fra-
CIl stellt der erft. zunächst die donatistische Posıtion un: dann die Kritik Augustıins
dar, wobel natürlich die Wiederholung vieler ekannter Dınge gyarnıcht verme1-
den War. Das schließliche Ergebnis ist: Was 1n der Verkündigung des Priesters, W Aas

in der Ausstellung der Sakramente gegeben wird, 1St (GJottes Gabe, darum un

hängig VO  3 der Würdigkeit des Klerikers, un: Sakrament un Wirksamkeıt des
Sakraments werden VO  $ Augustın unterschieden. Die Sakramente sind außerhal
der Kirche „wirklıch“, edoch nıcht „wirksam“. 50 sind die antidonatistischen Schrif-
ten Augustıins, Ww1e€e Loofs und andere schon hervorgehoben aben, eın wichtiger
Schritt 1n der Ausbildung der Theologie der Sakramente.

Man hätte sıch 1n diesem drıtten eıl gelegentlich eine stärkere Unter-
streichung mancher historischer Zusammenhänge gewüncht, die sıch mehr 1 Vor-
übergehen bei der Lektüre andeuten. Da der donatistische Kirchenbegrift sich in dem
Anspruch, dıe Kıirche der Reinen un Heiligen darzustellen, mi1t dem pelagianıschen
berührt, kann Augustin 1n der Bestreitung der pelagianıschen impeccantıa Gedan-
kengänge seiner antidonatistischen Polemik verwenden. SO führt die Bıtte
des Vaterunsers die Donatısten (S 228) W1€e die Pelagianer 1NSs Feld
(De PECC., IMNCI. M 2) 4, uSW.). Un die richtige Beobachtung, dafß Augustins
Kritik daraut zielt, da{fß die donatistische Theorie des Priestertums den Menschen
DE Quelle der Gnade macht S 247), hätte der Reflexion Anla{f geben können,
da{fß Augustın Eerst V O  3 seiner voll ausgebildeten Gnadenlehre her den Donatismus
in entscheidender Weise theologisch treften konnte.

Die Monographie Crespins zeichnet sıch durch Besonnenheit 1mM Urteil un: (5@-
nauigkeit 1mM Detail AUs. Mıt der Datıierung der antidonatistischen Mıssıon des Pau-
lus un: Macarıus aut 344 (S 35 Anm kann iıch mich jedoch ıcht einverstanden
erklären. Das Jahr 347 für dieses Ereign1s 1St gesichert durch die donatistischen
Martyrıen Sonnabend, August, un Sonntag, November. Diese Wochen-
Lage un Daten treften NUr für 347 > 8’ FF B, 760 C‚ 7672 Dazu 1etz-
IMAanNn, Zeitrechnung der römischen Kaiserzeıt,? 1956, Zn 93 Seeck, Geschichte
des Untergangs der antıken Welt Bd Y 5Z1) Die Angabe, Vietricius VO:  w} Rouen
habe Mi1t seinem Klerus mönchisch gelebt S 178 Anm 4), geht auf eine Behauptung
Va der Meers zurück, die sich AUusSs den Quellen nıcht belegen Lißt. Diese Kleinig-
keiten mındern 1n keiner Weıse den Wert des vorzüglichen Buches VO Crespin.

Maınz Rudolf Lorenz

Dom CGappuyns Lex1ique de 1a Regula Magıiıstrı S Instrumenta
Patrıstica VI) en Haag (Martın Niyhoftf) 1964 211 Sa kart. Fr. belg DE
Das vorliegende Lexikon stellt einen Beıtrag ZUr Erforschung der SORC-

nannten „Regula Magıstrı1“” dar, die VOT allem ihrer Beziehung ZUur Benedikt-
regel 1n der etzten Zeıt eın außerst resc Interesse ın den wissenschaftlichen reisen
hervorgerufen hat. Im Unterschied ber den meıisten bisher erschienenen Arbei-


